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20 Garagen aus Thun, Steffis-
burg, Heimberg und Thiera-
chern laden von morgen Frei-
tag bis Sonntag zur sechsten
Thuner Autovision: Die Gara-
gen repräsentieren 29 Marken
und werden während der Aus-
stellung die neusten Modelle
zeigen.

Bei den Autokäufern zeigen
sich zurzeit zwei Trends: Die ei-
nen wollen möglichst sparsame
Autos, die anderen setzen auf
Hubraum und Pferdestärken.
An der Thuner Autovision wer-
den denn auch Wagen aus bei-
den Segmenten zu sehen sein.
Daneben sorgen die einzelnen
Garagen für das Rahmenpro-
gramm. mi

DieseGaragen beteiligen sich an der Thu-
ner Autovision: Amag Automobil- und
Motoren AG (Thun), Auto Betschen AG
(Thun), Autohaus Steffisburg-Thun AG
(Steffisburg), Auto Stettler AG (Thun), Au-
to Tempel AG (Thun), Auto Werthmüller
AG (Thun), Bohny und Engeloch AG
(Thun), Centralgarage AG (Thun), Freund
& Brönnimann AG (Thun), Garage Bärfuss
AG (Thun), Garage Burri AG (Thun), Gara-
ge Pieren AG (Thierachern), Garage
Schneiter Steffisburg, Hürzeler AG (Thun),
Mercedes Benz Automobil AG (Thun),
Othmar Schmutz AG (Thun), Spymag AG
(Thun), Touring Garage AG (Thun), Zeug-
haus-Garage AG (Heimberg), Zollhaus Au-
tomobile AG (Thun).
Die Öffnungszeiten: Freitag, 28. März,
16-19 Uhr. Samstag, 29. März, 10-17 Uhr.
Sonntag, 30. März, 10-17 Uhr.
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Autos, Motoren, Acces-
soires: An der Thuner
Autovision dreht sich
alles um die geliebten
fahrbaren Untersätze.

HÜNIBACH

Neuer Kreisel?
Die Gemeindeversammlung
von Hilterfingen entscheidet
am 4. Juni über die Sanierung
der Chartreusestrasse in Hüni-
bach. In diesem Zusammen-
hang werden laut dem Hilter-
finger Gemeinderat die Pla-
nungsarbeiten für einen Kreisel
Chartreuse in Angriff genom-
men. «Der Kanton ist mit der
Ausarbeitung eines Vorprojekts
durch die Gemeinde Hilterfin-
gen einverstanden», heisst es in
einer Medienmitteilung. Ziel
dieser Projektierung sei, die
Machbarkeit des Kreisels unter
Berücksichtigung der aktuellen
und zukünftigen Verkehrsbe-
lastung zu erhärten. Aus die-
sem Grund informiert der Ge-
meinderat, dass bei der Char-
treuse-Kreuzung in nächster
Zeit Verkehrszählungen durch-
geführt werden. Eine allfällige
Realisierung des Kreisels kann
auf Grund des kantonalen
Strassenbauplans jedoch nicht
vor 2010 erfolgen. pd

CAFÉ M OKKA THUN

Grosse Stimme
aus Irland zu Gast
Eine Folk-Legende auf Besuch
in Thun: Heute Donnerstag ab
21 Uhr tritt im Café Mokka Ge-
raldine Mac Gowan auf. Sie ge-
hört zu den Pionieren des Irish
Folk und ist zu ihrem 30-jähri-
gen Bühnenjubiläum immer
noch eine Interpretin, die ihre
Zuhörer an der Aufbruchstim-
mung des Folk-Revivals teilha-
ben lässt. Ihr Repertoire besteht
aus traditionellen Liedern der
Grünen Insel und aus Songs iri-
scher Singer/Songwriter von
heute. pd

In Kürze

Die rund 30 Mitglieder von Pro
Natura Region Thun verabschie-
deten am Dienstagabend in
Thun ein erfolgreiches Ge-
schäftsjahr. Im Frühling konnte
im Lerchenfeld die Teichland-
schaft «Schintere» vollendet
werden (wir berichteteten). Im
weiteren realisierte Pro Natura
in Sigriswil auf einer lotharge-
schädigten Fläche eine ökologi-
sche Aufwertung – und zwar mit
einem Weiherbau für Libellen
und Amphibien.

«Das Laubfroschprojekt ‹Schin-
tere› war ideell, materiell und per-
sonell unser grösstes Projekt»,
präzisierte Präsidentin Verena
Wagner im Anschluss an die Ver-
sammlung. Das Projekt habe für
Maschinen, Materialien und Fach-
kräfte 120 000 Franken gekostet,
nicht eingerechnet seien die Tau-
senden von Stunden Freiwillige-
narbeit. «Die Kosten wurden mit
Geldern vom Bund, aus dem Lot-
teriefonds und von Pro Natura ge-
tragen», erklärte sie an der Ver-
sammlung.

Auch finanziell konnte Pro
Natura das Jahr gut abschlies-
sen: Nebst zwei Spenden über
1500 Franken (AEK und Optik
Thoma) erhielt die Organisation
von einer Erbengemeinschaft
eine Spende über 10 720 Fran-
ken. Somit beläuft sich das Ver-
mögen auf 34 352 Franken. Der
Verein zählt gut 1700 Mitglieder.

Ein Thema waren auch die
Schwarzschwäne. «Das Gesetz
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Pro Natura Region Thun
tat 2007 sehr viel: Zum
Beispiel wurde in Sigriswil
ein Weiherbau für Libellen
und Amphibien realisiert.

sagt klar, dass das Aussetzen
von Exoten verboten ist», beton-
te Ornithologe Martin Wett-
stein. Die schwarzen Schwäne
seien zwar relativ friedlich und
stellten keine Gefahr für andere
Tiere dar. «Aber sie brauchen
Schilfbereiche – und diese gibt
es nicht in Massen.» Die Höcker-
schwäne seien zwar auch einge-
wandert. «Aber», sagte er, «sie
kommen selber zumindest vom
selben Kontinent.» Protestaus-
tritte wegen der Haltung von Pro
Natura hat es laut Verena Wag-
ner in der Sektion Region Thun
zwischen 10 und 15 gegeben.
«Nach ein paar Klärungen zogen
einige ihren Austritt wieder zu-
rück», sagte sie. «Mich beelendet
das schwarz-weiss-Problem»,
wand Vereinsmitglied GFL-
Stadtrat Thomas Hiltpold ein.
Dass der Wanderfalke verloren
gehe, löse hingegen keine Leser-
briefe aus. «Ich hoffe», schloss
er, «dass sich hier eine halbwegs
schlaue Lösung findet, damit
wir uns wieder anderen Proble-
men zuwenden können.»

Ausflügeim Jahr 2008
Auch 2008 hat Pro Natura eini-
ges vor: Dazu gehören der Wild-
pflanzenmärit auf dem Mühle-
platz (10.5.), eine Tümpel-Safari
durchs Gwattmösli (7.6.) und ein
Spaziergang zum Tier des Jahres
2008 (Gebänderte Prachtlibelle)
durch die Moorlandschaft Uebe-
schisee. «Und», sagte Wagner,
«wir suchen immer Freiwillige,
die uns beim Mähen, Jäten, Bla-
cken stechen und anderen Ar-
beiten in der ‹Schintere› und im
Gwattmösli helfen.» sf t

www.pronatura.ch/be

Weiher für Amphibien
ENERGIE THUN AG BETREIBT AUF ENDE JAHR EINE ...

In Thun bezahlen Fahrer
von Erdgasautos mehr fürs
Tanken als etwa in Bern.
Während es dort mehrere
Anbieter gibt, betreibt in
der Region Thun die Ener-
gie Thun AG die Tankstel-
len. Auf Ende Jahr auch
eine in Interlaken.
«Erdgas ist der umweltfreund-
lichste fossile Treibstoff über-
haupt. Beim Verbrennen werden
60 bis 95 Prozent weniger Schad-
stoffe ausgestossen als bei Ben-
zin oder Diesel», steht auf der
Homepage der Energie Thun AG
geschrieben. Und Erdgastanken
ist billiger – obschon in Thun
mehr bezahlt werden muss als
beispielsweise in Bern. Heinz Is-
ler von der Erdgasberatung bei
der Energie Thun AG erklärt, wie
sich die Preise fürs Erdgas zu-
sammensetzen: «Sie sind ab-
hängig vom Preis unseres Liefe-
ranten, von der Mineralölsteuer
sowie von unseren eigenen be-
triebswirtschaftlichen Rechnun-
gen.» Ausserdem tanke man in
Thun reines Erdgas. Andere
Tankstellen würden teilweise
Biogas anbieten, das von der Mi-
neralölsteuer befreit und des-
halb billiger sei.

Billiger alsBenzin
In der Region Thun gibt es ak-
tuell zwei Tankstellen, an denen
Erdgas getankt werden kann:
Seit 2002 steht eine bei der Landi
in Steffisburg, seit 2006 existiert
eine Erdgastankstelle beim Hoh-
mad-Shop in Thun. Beide wer-
den von der Energie Thun AG be-
trieben. Die Preise für ein Kilo-

Erdgastankstelle in Interlaken
gramm Erdgas sind dort rund 30
Rappen höher als bei den vier
Tankstellen in Bern, liegen aller-
dings trotzdem noch weit unter
den Preisen fürs Tanken mit
Benzin oder Diesel. Die Angabe
von Erdgas erfolgt an Erdgas-
tankstellen in der Masseinheit
Kilogramm. Ein Kilogramm Erd-
gas beinhaltet gleich viel Ener-
gie wie eineinhalb Liter Benzin
und etwas mehr Energie als 1,3
Liter Diesel.

Mineralölsteuer sinkt
Ab dem 1. Juli werden die Preise
fürs Erdgastanken sinken – auch
in Thun. Dann senkt der Bund
die Mineralölsteuer. Einige der
Anbieter in der Schweiz hätten
ihre Preise im Hinblick auf diese
Neuerung bereits jetzt nach un-
ten angepasst. In Thun habe
man allerdings darauf verzich-
tet. «Wir wollen zuerst abwar-
ten, wie stark diese Mineralöl-
steuer reduziert wird, bevor wir
handeln», sagt Heinz Isler.

Die Nachfrage nach Erdgasau-
tos sei «nicht berauschend», wie
Daniel Lehmann, Verkaufsleiter
der Auto Bettschen AG, bemerkt.
Deutliche Worte findet Giacomo
Carrara, VW-Verantwortlicher bei
der Amag-Stadion-Garage in
Thun: «Das Interesse an Erdgas-
autos ist relativ schwach. Eine
Zeitlang war es noch grösser, als
die Medien häufiger über diese
Autos geschrieben haben.» Ein
Grund sei auch die Tatsache, dass
Erdgasautos in Bezug auf die PS-
Leistung, die Kraft und die Be-
schleunigung nicht mit benzin-
betriebenen Wagen mithalten
könnten.

«Wer allerdings ein Erdgasau-
to kauft», so Daniel Lehmann,

«der will damit ein Zeichen für
die Umwelt setzen.» Es seien in
der Regel Fahrer, die lokal unter-
wegs seien und keine weiten
Strecken fahren. Denn genau
diese weiten Strecken könnten
für Erdgasautos wegen der ge-
ringen Dichte des Tankstellen-
netzes in manchen Ländern zum
Problem werden.

In Frankreich beispielsweise
habe es, anders als in Italien
oder Deutschland, nur wenige
Erdgastankstellen. In der
Schweiz stehen rund hundert
Erdgastankstellen zur Verfü-
gung. Und auf Ende Jahr soll in
Interlaken eine weitere in Be-
trieb genommen werden. Betrei-
berin wird die Erdgas Thunersee
AG sein. Sil van Ger t sch

www.erdgasfahren.ch

ERDGAS-AUTOS

Bei der Energie Thun AG sind
gegenwärtig rund 100 Fah-
rer von Erdgasautos aus der
Region registriert. Sie erhal-
ten Fördergelder von der
Energie Thun AG. Personen-
wagen, die mit Erdgas ge-
tankt werden können, gibts
von Chevrolet, Citroën, Fiat,
Ford, Mercedes Benz, Opel,
Peugeot und VW. Benzinbe-
triebene Fahrzeuge können
auf bivalenten Erdgasan-
trieb erweitert und nachge-
rüstet werden. Diese Autos
fahren sowohl mit Erdgas,
als auch mit Benzin. gst

Alfred Santschi, Präsident der
Käsevermarktungsorganisation
Casalp, orientierte die Alpkäse-
produzenten in der alten Reit-
halle in Thun-Expo. «Der Vor-
stand hat sich mit den Käseprei-
sen, dem AOC-Pflichtenheft, der
Statutenrevision, den Betriebs-
zulassungen auf Sömmerungs-
betrieben, der Zertifizierungen
der Affinage- und Übernahme-
betriebe, der Alpkäsemeister-
schaft sowie dem Marketing von
Alp- und Hobelkäse befasst.»

Unter dem Casalp-Logo
Die Kommunikationsverant-
wortliche Gabi Eschler freute
sich an der Generalversamm-
lung, dass die Grossverteiler den
Berner Alpkäse AOC unter dem
Logo der Casalp verkaufen. «Das
Bild mit der Kuh und jenes mit
dem Älpler und seinem goldgel-
ben Käse sind mittlerweile bei
den Konsumentinnen bekannt
und sprechen an.»

Eschler berichtete auch von
den vielen Erfolgen der hervor-
ragenden Produkte aus Ober-
land bei Käsewettbewerben im
In- und Ausland. Sie blickte zu-

THUN: GENERALVERSAM M LUNG DER CASALP

2007 brachte einen Alpkäse-Rekord
2007 wurde im Berner
Oberland mit 1061 Ton-
nen eine Rekordmenge an
Berner Alp- und Berner Ho-
belkäse AOC produziert.
Die Produzenten akzeptie-
ren auch strenge Richtlini-
en, um das hervorragende
Produkt zu schützen.

rück auf die Werbeauftritte an
Ausstellungen und Anlässen
und wies darauf hin, dass am 21.
September 2008 die Berner Alp-
käsemeisterschaft an der Lenk
stattfindet.

«Käseist den Preiswert »
In Thun wurde betont, dass Ber-
ner Alpkäse AOC und Berner Ho-
belkäse AOC als wertvolle Pro-
dukte ihren Preis wert seien.

«Die Bauern dürfen stolz darauf
sein», meinte auch der abtreten-
de Alpkäsereiberater Hansueli
Bieri vom Inforama Hondrich.
Mit Aus- und Weiterbildungs-
kursen werden die Vorausset-
zungen für eine weitere Quali-
tätssteigerung des Alpkäses ge-
legt. 2007 haben 183 Personen an
den Weiterbildungs- und Grund-
kursen am Inforama teilgenom-
men. Zusätzlich besuchten viele

Interessenten die Kurse in Saa-
nen und Frutigen.

Peter Wäfler, ein Vorstands-
mitglied der Casalp, betonte in
seinem Jahresbericht, dass aus
der Milchproduktion 2007 von
11 787 Tonnen ganze 1061 Ton-
nen Berner Alpkäse AOC produ-
ziert worden seien. Das entspre-
che einer Ausbeute von neun
Prozent – einer Rekordmenge
seit 1999.

Nur 227 Tonnen wurden von
Händlern gekauft. Der Grossteil
änderte über den Direkthandel
den Besitzer – schon auf der Alp
oder vom Talbetrieb an private
Kundschaft. Die Wertschöpfung
ist 2007 nur wenig gesunken, ob-
schon die Verkäsungszulage um
4 Rappen auf 18 Rappen redu-
ziert wurde, weil der Preis der
Händler ab Alp durchschnittlich
zehn Rappen höher lag als 2006.

«Zwischen 1999 und 2007 ist
die Gesamtwertschöpfung pro
Kilogramm verarbeiteter Milch
zu Berner Alpkäse AOC leider
um 23,75 Prozent, von 80 auf 61
Rappen gesunken. Die abgebau-
ten Verarbeitungsbeiträge wur-
den nicht mit zusätzlichen Söm-
merungsbeiträgen kompen-
siert», bedauerte Peter Wäfler.

Pflichtenheft revidiert
Hansueli Burri vom Casalp-Vor-
stand ist zufrieden, dass die ers-
te Phase der Revision des Pflich-
tenhefts deponiert ist «und hof-
fentlich auf den 1. Mai in Kraft
tritt». Darin ist festgeschrieben,
dass jeder Berner Alpkäse AOC
mindestens sechs Monate im
geografischen Gebiet reifen
muss. Er kann aber nach dem
Salzbad von der Alp abtranspor-
tiert werden. Weiter wurde die
Kaseinmarke angepasst, und
neben der OIC kann auch die
ProCert Safety AG als Zertifizie-
rungsstelle gewählt werden.

Die zweite Revision des Pflich-
tenhefts wurde an der General-
versammlung in Thun ange-
nommen. Rösi Reichen

Das Auto
im Zentrum

Rund 100
Fahrer in Thun

Zufriedene Gesichter in Thun: Alfred Santschi (Casalp-Präsident) und Gabi Eschler
(Kommunikationsverantwortliche) freuen sich über den guten Absatz von Alp- und Hobelkäse AOC.

Rösi Reichen


